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Bundesweite Ausgabe hochdosierter Jodtabletten an alle Haushalte

Sehr geehrte Damen und Herren!

Nach dem novellierten Atomgesetz dürfen in der BRD noch über 20 Jahre lang Atomkraftwerke betrieben werden. Nach den offiziellen Zahlen der Deutschen Risikostudie Kernkraftwerke kommt es allein aufgrund technischen Versagens mit einer Wahrscheinlichkeit von 2 % zum Supergau.

Angesichts dieses hohen Risikos- und der in jüngster Zeit hinzugekommenen Gefahren von terroristischen Anschlägen- sollten sich die Ärzte Gedanken machen über die Möglichkeit der Risikovorbeugung.

Nur wenige Stunden nach einem Supergau wird die Bevölkerung vor allem über die Atemluft mit radioaktivem Jod belastet. Das strahlende Jod wird vom Körper gezielt in die Schilddrüse eingelagert und kann dort chronische Schilddrüsenentzündungen und Krebs verursachen.
Durch rechtzeitige Einnahme von hochdosierten Jodtabletten kann die Aufnahme der Radioaktivität durch die Schilddrüse weitgehend blockiert werden. Diese Jodblockade kann aber nur funktionieren, wenn die Jodtabletten jederzeit im Haushalt verfügbar sind und eingenommen werden können, bevor die radioaktiven Luftmassen die Menschen erreichen.
Die bisherigen Regelungen haben entscheidende Mängel:

1. Jodtabletten (130 mg) sollen zukünftig nicht nur 10 sondern 25 km um ein Atomkraftwerk vor Ort vorrätig gehalten werden. Die Strahlenwolke wird aber nicht an der 25 km-Grenze halt machen, sie kann sich hunderte Kilometer ausdehnen

2. Vorverteilt sind die Tabletten nirgendwo in der BRD, noch nicht einmal in der 5 km-Zone, wie 1999 beschlossen

3. Erwachsene, die älter als 45 Jahre sind, sollen generell keine Jodtabletten erhalten, obwohl die Tschernobyl-Region zeigt, dass nicht nur Kinder sondern auch Erwachsene aller Altersstufen in hoher Zahl (Kinder 200fach, Erwachsene 6fach) an Schilddrüsenkrebs erkranken

4. Außerhalb eines 25km-Umkreises um Atomkraftwerke sollen nur Kinder bis 12 und Schwangere Jodtabletten erhalten. Hubschrauber sollen die Tabletten im Notfall erst einfliegen, so dass eine rechtzeitige Versorgung höchst unrealistisch ist.

Wir bitte Sie daher, aus Verantwortung der Ärzte gegenüber der Gesellschaft, sich bei den zuständigen politischen Gremien dafür einzusetzen, dass bundesweit an alle Haushalte hochdosierte Jodtabletten vorverteilt werden!

Mit freundlichen Grüßen
















